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Nichtamtlicher Teil.
Die Ereignisse in Serbien.

^n einem belicht,.' deo .Uonstantinopeler ,<>lor-
»efpondeliten der „Pol. ,<»torr." lverden die Wandll.n
iien hervorgehoben, die in der Haltung infpirierter
lürsifcher Blatter lie^enüber den Vorgängen in Ser»
bien zu beobachten N'aren. Unmittelbar nach der Pro
lllimieruug deo ^lönil^' Peter in Belgrad veröffeut-
lichten diefe Blätter in ihrem nichtamtlicheil Teile eine
ihnen vom Preszburean zugesendete fast gleichlautende
^l'elduug, lvelche die Autunft deo ^onigv, dem sie den
l i tel ,.̂ .>,'ajestä't" beilegten, anzeigte, ^lchtl.ndvierzig
stunden später uannten die bezeichneten Orgaue del,
xeneî  Ä>l'ouarch<'n alif höhereu Wunsch bloß klnra-
aiorgjevi^, N'ä'hrello die in franzöfifcher Sprache ei»
scheinenden Blatter ilin anch loeiterhin .Uönig Peter I.
nanittrn. (Gleichzeitig veröffentlichten die einen wie die
anderen anf Anordnung de^ Preszbureanc' Ai-tikel, in
denen dno Attentat in Belgrad auf dac< schärfste ver
urteilt uud die Bestrafung der Tchnldi^en verwngt
N'nrde. Diefe >lnnd^ebnn^en, loelche die Einschüchte
'»ng der tlirfifchen Unlerwnen zuin Zwccke hatten,
N'nren somit nuc-schlieszlich dnrch Nücksichlen der in
»ercn Pol i t i l l'ermilcisu. 'j»ir iieit der Erniordnng d^..
!'rlisidc„<<>>, k'm-iwt, de^ Presidenten ^'.'ln^linley, dl>.
^ch(M' '.'.'<isr Cddin. dl'i' .nönii^> H.lnibert wnren die
ln>tischen Blditer lU'zU'nn^en, vö l l i lM Stillschli>eil^en
iil'er diese Crellinisse zn deodachten, und dniften nicht
einnml die Tatfachen berichten, '̂luch dieoniel nic-.r e:>
>l)N^n nicht gestattet, die Tetailo der Ern,or>nn^ deo
^^l'.iN'Paare^ zn erlvähnen, ade,- gegen die Mörder
nnrde die heftigste Sprache geführt, Nnnniel),- i j l
nl-'er l,?Cl>er ein Wechsel einq.lreten. N a ^ e m dlr
Cnltan den .«»tönî  Peter !. und die neue ^te^ierung
"nertmint lilit und der (^eslindie "vellili Pascha an^e
N'iesc» wurde, sofort aus seiin'n Posten zuriick,;ulel)ren,
l'eobachten die liiesi^en Blätter, namentlich die türt i
'chen. die bicher spaltenlanqe Arti lel qe^en Serbien
veröffentlicht hatten, vollständigem ^tillschlueigen, alb
"b ec, glir leinen >iöniac'Mord gegeben hätte. T i l tiir
tijch^n Blätter beschränlen sich auf die Anzeige, das;
Uöniq Pl'tcr 1. dem Sultan die Tlironbesteiguna all»
N^eigt und das; der serbische Gefandte, Gmeral Orui<",
^l'in ?)ildi,^ u>,d der Pforte von der Thronbesteigung
^''Ueilnng gemacht hat.

Die Vorgänge in Mazedonien.

Aus Sofia wird geschrieben: Seit einigen Tagen
werden von den an der tiirtischen (Grenze dislozierten
bulgarischen Truppen .^onzentrierungen großer tür-
tischer Truppenniassen beobachtet. Auherdem isl eine
erhebliche ^linahme der Verfolgung der Bulgaren iu
den türtifchen Bilajetc' zu lonstatieren. Angesicht?, die-
ser Tatsachen, luelche im ^nrstentnme ertlärliche Pe
unrubigung hervorruseu und die Unzufriedenheit der
Bevöllerung steigen, fand ec' die bulgarische Regie»
rung fiir notwendig, dnrch eine ^'rlularnole an ihre
Vertreter im Hu^lande die Negierungen der betreffe»-
oen (^rofmiächte ans die >lomplilationen anfmerlsani
zu machen, welche auo diesen Verfolgungen nnd seind
feiigen Demonstrationen liervorgchen lönnten. Di?
Verantivortnug sür alle sich darauc- ergebenden Fol
gen im'irde, wie die Note betont, ans die Pforte salle>>,
Alldem nun die bulgarische Legierung die unzniei
deutigen Beweise, welcift' si<> hinsichtlich der Be
ruhigung der Geiuiiter in Bulgarien und der strengen
uno lonfl'quenten Hintanhallung jeglicher Unter
sliikung oder ^lneifernng der revolutionären Bett"
gung in den angrenzenden tiirtifch^'N Bilajet<' hervor
ln'bt, erklärt sie das envähnte Vorgehe der tnrlischei!
^ i v i l ' nnd Militärbehörden nicht nur als dnrchai',^
ungerechtfertigt, fondern alö geradezu feindselig. ^N'.
Hinblicke auf die allgemein anertannte ^riedeni'lieb!
deo Sultano hoffe man, nne die H>l'ilteilung hinzl
fügt, daft dk'se ^.nzidelizsälle sich als vorübergehend
erweisen werden nnd die Pazisikation Mazedonien^,
und mit ihr oie Beruhigung der (Gemüter in '^nlgl
rien in nächster 'jutunft erfolgen wird.

Ehina

Ä>,'an schreibt an^ London: Berichte au^ Pl'titu
und Tokio stimmli« darin üboreiu, das; in China die
Anzeichen de5 allmählichen lFrwacheno einec' Nesorm
geiste^ immer mehr zunehmen. Wenn derselbe anä
nicht mit dem Schwünge der japanischen Nesormlx
wegung, die sich am (5nde der sechziger ^.ahre vol'zog.
zu vergleicl^n ist, so ist doch ein stetiger fortschritt aus
der bezeichneten Bahn wahrzunehmen, (sin wich/M<'
^»omeiit in dieser erfreuliäx'nWendung bildet dieTat
sall)l>, das; der bisherige klänge! einec> ^„fammen

Hanges zwischeî  den einzelnen Provinzen Chinav fo°
>vie die Gleichgültigkeit gegen alle geinoinfltM'tl'chrn
Interessen einem zunehmenden ^'niionol ' 'in
zu weichen beginnt. Die Träger der nemi, ,-g,
welche ihre geistigen Impulse von Japan aus erhiilt.
find insbesondere fortschrittlicl^ Studenten, lr>olä)e si>h
durch Vermittlung der japanischen ^iteratnr mit den»
Tlndium der loesilichen ^inltnr besassen. Anch in den
offenen Häfen beginnen die Kaufleute, die sä>on läiv
gere ^eit mit Auoländt-rn in Beziehung stallen und
niedere Beamte, ja sogar einzelne grauen sich am po<
litischen ^eben zu beteiligen, sehr zum Verdrusse der
hohen Mandarine, welche diese Regungen in den un-
teren Massen im .'»leime ersticken möchten. Wenn c^
auch noch zu früh ist, aus Grund diesli- Ersctjoinungen
eine Prognose über die zulünstige Entwickelung Cln°
na5 stellen zu sönnen, sind eo immerhin Symptome,
deren Bedentnng die enropäischen Ttaat^miinner
nicht nnterschätzlii sollttni, ni^d die Anfänge einer V?>
lvegnng, welche, falls sie richtig nn^genüht würd^,
auch für die lilropäischen Interessen von grös^^em
Werte sein dürfte.

politische Urberftcht.
!̂ c, ibach. 1, Juli.

Se. Majestät der K n i s e r , der sich am A). ^un i
nach B r a u n au zur feier d<>o 7<«jjährigen ^ubi-
läum5 diefer Stadt begeben hat, wird, wie die Blätl'.r
melden, vorerst noch nicht da5 Hoslager in .̂schl be
ziehen. Tcn Vermutungen gegenüber, die au diese
Taljnche gelnüpft wurdc^n, wird versichert, daß für d><
Rückreise des kiaisers uach Wien und den längere!'
Aufenthalt in der Residenz nukreia^nde Beweggründe
in verschiedenen ivichtigen fragen vorliegen, die u»i'
deni Wechsel der politischen Verhältnisse in Ungar»! zu«
sammenhäna.en nnd die noch nicht alle getlä'rt sind.
Ter neue Banus jür .«»lroütien sei noch nicht ernmm!
>>nd ebenso flehe noch die (srnennung de» nelien M i
nisters :l l„i«>>'»' aus. Aber auch die ^ortfelSUna. der
Aubgleichoaltion zlvifchen den beiden Regierungen
und in tk'n beiden Reichshälften bedürfe noch ê iuer
Cntfcheidung. Anderseili' bringt nian di<i'e Aendelimg
in den Reisedifpositionen de^ >iaise.r6 mit den Täiwie
rigteiten in der inneren ^a^e in Verbindung.

Feuilleton.
Die sitzengebliebene Hyacinthe.

(Schluh.)
Endlich hatte er genuc;. Sie hatten schon gedacht,

das werde nie geschehen. Nun aber erhob er die
blailen Augen zu ihr in bedingungsloser Ergebenheit
"»d sagte: » ^ > u ^

«Wollen wir nicht, Fräulein Mcta, den Spazier-
l^llg zur Waldwiese macheu, den alle die verehrten
"llwch'uden zu wünschen scheinen? Es ist wirtlich
M)v hübsch dort, köstlicher Waldesdnst lommt von den
" " N r n herab, eine sehr gnte Kapelle spielt zum Tanze
"» ! ",,d eine fröhliche Mcnge ergeht sich in harmloser
^>l>l!glrlt — .

^. ' ^ " ! ' z ! Man spielt znl» Tanze ans! Was lockt
M« ?"^'^ Sie löimen ja überhanpl nicht tanzen!

W „ ^ " Bettes, behagliches Lächeln nmspielle den
triiien«.« - ^'"^"' M"'"U's. der sich offenbar nm

F.N'ls ärger» zu wollen schien,
rr <,^'/ ' " " U " ' recht haben, liebes Fränlein,. sagte
dlnn' l ^.l lanzen. das erfordert viel Nebnng. l lnd
wuV. ""^' '^ "güt l i ch niemals Zeit. Icht habe ich
brqn " " " " ) " ' ^ " " " Abend, doch nn,l bill ich zll
Weltr , , ^ ? " " "' ' " " l mit den Jünglingen nm die

' 5"m s, ml ^ " ' '̂ "̂ .̂  ""ch nie besondere ^ust zllln
' " n i , o..s. ' ! " " "b ' l i " icht nnr erwähnt, weil ich

" u Nl" Daineil B.rauüqeu macht..

«Ich dank,» sayte Mcta, indem es sich nm ihre
Mnndwmlel verächtlich kränselte. »Es täte mir leid,
Sie in Ihrer Vchaalichteit zn stören, wenn ich Sie
vielleicht zn einen» Tanz verführte..

Solche spitze Neden führte das Mädchen, dir
znnl Glück wenig beachtet wurden. Der Kunftzcichner
schien an die üble Laune seiner Dame schon gewöhnt,
auch die Mutter kargte schon mit den mißbilligenden
Alicken an die Tochter, weil sie wußte, daß sie nichts
nützten, der Vater rauchte gemächlich seine Pfeife und
sah nur manchmal mitleidig zll dem jungen Manne
hinüber, als wollte er sagen: »Ja, siehst dn, mein
Innge, warum mnßtest dn dich an dieser Angel vcr
beißen?» Die anderen bemerkten lanm den kleinen
ttricg, plauderten nnd lachten froh durcheinander.

Metas ältere Schwester, die Gärtnerin, eim-
hübsche junge Frau mit gebräuntem Gesichte, sr> nm
die dreißig herum, achtete indessen wohl auf das böse
Spiel. Nach einiger Zeit sagte sie zu dem junge»,
Mädchen: «Willst du nicht mit mir in den warten
kommen? Ich zeige dir meine schönen Vlnmen.» Das
Mädchen merkte, daß ihr die Schwester etwas zn
sagen hatte nnd folgte ihr wil l ig, schon, weil sie es
schön fand, den stillen Verehrer allein zn lassen

«Ja, was hast du denn gegen diesen jungen
Mann?» fragte die Schwester im Garten. «Die
Mutter sagt, er sei ein prächtiger Junge mit schöner
Znll lnf l . Früh „l i t seinen Geschwistern verwaist, habe
er die kleinen erzogen, nnterrichten lassen, auf die
Bahn des Erwerbs geführt. Dabei blieb ihm noch
Zeit, sich vom einfachen Arbeitcrznm Kilnstzeichner empor«
znrina/n, Er »nacht die Entwürfe zn den neuartig»'»,

sezessionistifchen Kunstgegenftänden m seiner Fabrik
für Silber- nnd Goldwaren. Er hat ein vorzi»gliche4
Einkommen, seine Ehess schätzen ihn, seine Arbeiten
werben auf den KnnstaliKstelllingen ausgezeichnet, Ich
finde ihn hübsch, angenehm und gemütlich. Er sieht
dich gern. Zum Ehemann würde er sich ausgezeichnet
eignen. Er liebt seine Ruhe, erträgt deine Launen
mit himmlischer Geduld, täte alles, nias du willst.
Warnm kommst du ihm nicht freundlicher entgegen?»

»Ich weiß nicht,, sagte Meta, «aber er sällt
mir auf dir Nerven.»

»Ach,» sagte die Schwester, <du hast schon
Nerven?»

«Mich verdrießt eben seine Gutmütigkeit. Warum
läßt er sich von mir alles gefallen, Ich weiß »icht,
warum, aber es reizt mich, ihn aufzubringen. Es
würbe nnr entschieden Vergnügen macheu, ihn ärger-
lich, wütend zu sehen. Wenn er so eine «asserlasse
zn Boden schlüge nnd davonliefe, als wollte er nie
wiederkommen! Dann wurde ich alles tu», nm ih»
wieder gut zu machen..

.Wirklich? Aber ich wmne dich davor.« jagte
die Schwester. Das scheint mir einer, der . der
nicht wiederkäme, wenn er einmal bös geworden und
weggeraimt. Du mnßt mich nicht so überlegen be-
lächeln! Du magst ja viel Macht ilber ihn haben —
aber ich würde bedaneru, wenn du zu spät einsähest,
wie sehr deine Schwester recht hatte. So wie du tust,
ist nicht klug getan. Glaubst du, alle Tage fmdet stch
ein Freier wie dieser? Ein hübscher, " "s tan" ' ^ '
Mensch mit guten Aussichten, der dich l.ebl und we-
duld Hal ...it . in.r j »»^ . ' ' " ' " ' " ^ " n."'s< l-"Sl
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„Närodm Listy" warnen davor, die V e r e i n i -
g u ng d e r d e u t s c h e n P a r t e i e n , wem: mich
große Gegensätze zwischen ihnen bestehen, zu nntcr-
schätzen. Tie Deutschen gewännen jedenfalls moralisch
durch den Zusammenschluß un5> tonnten verein! mehr
imponieren al5 getrennt. Aber nicht nnr als Kampf'
organisation, sondern anch als Partei bei einen, et
waigen ivried<'nsschlusse hätten sie jetzt mehr Gewicht,
(sine (^enorganisation der Slaven sei nu.' schwer
denkbar, da eine gemeinsame Losung fü" dieselbe
fehle. — „5a5" wäirdo eine Ilnterfchätznng der Ralliw-
r»mg der dentscheil Parteien, deren vornehmlichcr
Zweck sei, einen Machtfattor im Parlamente 5»l bil-
den, als eine leichtfertigteit ansehen, ^.n: ,^alle einer
Majoritätsbildnng könnte man die deutsche Organ»
sation nicht übergehen, und der große Einfluß der
Teutschen werde durch die neue 5toalitilNl nur n.x-li
,',unehmen. Wäre e« ihnen wirtlich um eiu '̂ Neform ,zu
tun, mühten sie eine Verständigung mit den Jung
l',«l)en suchen oder ihnen wenigstens öi>.' ^lucklehl zur
bloßen Opposition ermöglichen. Eine neue Koalition
gegen die Czechen würde nur zu fruchtlosen ssämvfen
führen.

Das n e n e »lng a r i s che K a b l n e t t stellte
sich am !il> ^ l ln i den, Hause vor. Eine vom Minister-
präsidenten gebrauchte Redewendung die Negierung
werde die Gesetze^vorlage über die Erhölnmu des l><>
lrntenlontingentec' einstweilen zulilllslellen. gab der
Opposition Anlaß, unbeschreibliche Tumultszenen ln">
vorzurufen. Zahlreiche Abgeordnete der xiofsllth« und
der Unabhängigkeit^partei drängten sich um die Ä'ii^
nisteibank. schlugen auf die Pulte und riefen dem
Ministerpräsidenten Schmäh- und ^chunpswcrte aller
Art zu. Diese stürmischen Auftritte dauerten länger
als eine Viertelstunde und alle Mahnungen des Prä-
sidenten, den Nedner nicht zu unterbrechen, waren ver-
geblich. Eudlich legte sich der ^ärm uu) der Minister.
Präsident konnte in seiner Nede fortfahren und sie aiich
bemden. Einige Stellen seiner N','di? erweckten den
Beifall dec. ganzen Hausen, wiederhol' aber begegne-
ten seine Ausführungen auf den ^äülei l der Oppo-
sition einein lebhaften Widersprüche, ohne aber, daß
ev neuerlich zu stürmischen' Auil itk'n gelomimn
wäre.

Die i t a l i e n i s c h e >i a m m e r bewilligte
Samstag gegen den Antrag ihr.'r Vudgetkonunisjion
der Negierung mit großer Majorität eine sechsmonat-
llche; Vudgetprovisorium und der S<>nat stimmte
demselben mit !11 gegeil l l Ttini'uen 7.". Sodanu er°
folgte die Vertagnng de^ Parla,''ents: die Nimmer
beschloß jedoch vorher noch ei.'? Vertrauenskund'
gebung für das .Kabinett, indem sie linier lebhaftt'lii
Veifalle einen Antrag d«> Abg. Eavagnar, annahln,
der den Ministerpräsidenten Zanardlll i als Muster
der Vaterlands und ^reiheitvli«^.' hinstellt und den
Wunsch ausspricht, daß er noch lanae an der Svil'.e
tun- Negienmg bleiben niöge.

Tagesneuigleiten.
— ( A l s e i n e e n e r g i s c h e G e g n e r i n des

L u e I l s ) hat sich die Gattin eines Fabiilsbesitzeis aus der
Gegend des Königstors erwiesen. I h r Mann war mit einem
Oberleutnant zusammengeraten und hatte ihm eine Forde-
rung auf Pistolen zugehen lassen. Diese wurde angenommen,
und' der Kamftf sollte, nachdem auch der Ehrenrat einer stu-

dentlschen Verbindung, bei welcher der Fabrikbesitzer „be-
legt" hatte, seine Zustimmung erteilt hatte, in aller Frühe i>l
der Jungsernyeide stattfinden. Die Wagen mit Selundanle».
frugen und Aerzten »r/aren zur vorgeschriebene,! Zeil M l
stelle, ebenso ber Oberleutnant; nur der Förderer erschien
nicht. Statt seiner traf endlich ein Bote ein mit der Nach-
richt, daß die Frau des Fabrikbesitzers ocn Zweitainof nicht
erlaube. Uiwerrichteter Sache lnuhten die beteiligten nach
Hause zurücklehren.

— ( E i n v i e l b e l a c h t e s M o t o r r a d l e r st ü ä-
ch e n), das den Vorzug hat, wahr zu sein. trug sich laut dem
„Osn. T." vor lurzem in dem bei dingen gelegenen Orte
Schepsdorf zu. Ein Fahrradhändler führte einem aus dem
Felde tätigen Landwirte ein neues Moturzweirad vor. Als
der Mechaniömuö bis ins lleinste genau erllärt ist, besteigt
der biedere Landwirt — nebenbei bemerlt auch Madler —
da» Fahrzeug, nachdein er sich zuvor seiner schweren Holz-
schuhe entledigt hatte. Ohne jegliche Anstrengung und mit
strahlendem Gesichte fuhr unser neugebackener Motorradler
in der Richtung nach Lingen in schnellem Tempo dahin.
Aber, o wehe, er hatte in der Aufregung vergessen, wie man
das Motorrad zum Stehen bringen lann. So ging nun die
tolle Fahrt weiter durch ganz Lingen nach Rampel, dann
nach Vaccum, bis schließlich in den Thüner Tannen das Nad
stehen blieb, weil das Venzin zufällig zu Ende gegangen war.
Wohl oder übel muhte nun der vor Angst im Schweiße trie-
fende Landwirt in Strümpfen das Motorrad nach Äaccum
transportieren, von wo er die Rückreise auf einem Nagen
antrat. Die unfreiwillige Reise aber wird ihm lange im Ge-
dächtnisse bleiben.

— (E i ne l u st ige E n t f ü h r u n g s g e s ch i ch t e)
wird dem „Gietzener Anzeiger" berichtet: Äor einigen Tagen
begleitete ein .Kindermädchen seine Mutter, die abreisen
wollte, nach einer Station der Oberhessischen Bahn. Das
Mädchen lieh den itinderwagen mit dem darin liegenden
Kinde stehen, um an den Wagen heranzutreten, in dem die
Mutter Platz genommen hatte. Aber der iUnderwagen. der
vor dme Packwagen stand, wurde für Eilgut angeseheil und
etwas eilig, ohne dah man das iUnd bemerlte, in den Zug
gebracht. Dieser fuhr ab. ohne daß die fürsorglich« Wärterin
den Verlust gleich bemerlte. Erst zwischen Giehen und
Großen-Vuseck bemerkte der Packmeister, daß daä Reisegut
nicht bezettelt war. aber erst. als infolgedessen das Wägel-
chen in Grohen-Vuseck ausgesetzt wurde und zugleich ein
stürmisches Telegramm einlief, merlte man, daß in dem
Kinderwagen ein lleines Kind ruhte. Die Rückreise verlief
ebenso glücklich wie die Herfahrt, und die treu besorgte Äonne
wurde unter allerlei Kundgebungen, nicht zum geringsten
von den Eltern des Kindes, auf das wärmste „beglück-
wünscht."

— ( 4 0 0 M a r t E i n k o m m e n i n j e d e r M i -
nu te . ) Der in Petersburg erscheinende „Almanach Hachctte"
wurde beschlagnahmt, weil cr eine vergleichende Tabelle über
die Einlommen der europäischen Herrscher enthält. Der Zar
von Ruhland steht dabei an erster Stelle, und sein Einlom-
men wird auf.'>24 Mar l in der Minute angegeben. Wenn die
Angaben des Almanachs richtig sind, empfängt der Zar A24
Mart in der Minute. U>.440 Mar l in ber Stunde, 4<:s!.500
Mar l täglich und 17«.2!)4.400 Ma r l jährlich. So fabelhaft
groh die Summe erscheint, und so sehr er damit auch allen
anderen Herrschern voraus ist, so tommt sein Einkomme»
dcnnoch dem des amerikanischen Multimill ionärs John D,
Rockefeller oder des südafrikanischen Magnaten Alfred Veit
nicht gleich. Beide sollen etwa gleich reich sein. I h r Eintom-
men beträgt annähernd 400 Mar l in der Minute, 24,000
Mark stündlich. 570,000 Mark täglich und 210.240.000 Mark
jährlich. Es gibt zwölf amerikanische Millionäre, die leichter
als der Zar Millionen in barem Gelde vorzeigen könnten. So
wirb Rockefellers Vermögen auf 1,200.000.000 Mark ge-
schätzt und sein Vesitz am „Standard Oi l Trust" beläuft sich
allein auf 200 Millionen Mark. Mr . Rüssel Sage. der M i l -
lionärmaller, ist 400 Millionen Mar l „wert" und Mr . Ge.

orgc Jay Gould.'!20 Millionen Mar l . I m ganzen beziehen
die amerikanischen Finanzlönige weit größere Einnahmen
als die europäischen Herrscher, wie folgende Liste ber sech;
reichsten Amerikaner zeigt: John D. Rockefeller 210.2.10,000
Mark; Andrew Carnegie 100 Millionen Mar l , Rüssel Sage
^ Millionen Mark. W. A. Elarl (.Nupferlönig) !'.2 Mil l io-
nen Mark, George I . Gould 24 Millionen Mart, I . Pier--
pont Morgan 20 Millionen Mar l .

— ( D a s U n m ö g l i c h s t e v o n a l l e m.) I n einer
Sammlung mingrelischer Märchen findet sich folgende
Schnurre: Die verschiedenen Voller sandten Abgeordnete
zu Gott; jeder sollte um etwas bitten, was seinem Volte be
sonders am Herzen lag. Der Franzose bat um Ritterlichkeit
und zur Liebe geneigte Frauen, Gott sprach zu dein Gesand
ten der Gallier: „Deine Vitte sei dir gewährt!" Der Eng'
länder bat um Reichtum, Macht und Handel. Der Deutsche
u:n Geduld, Kraft und Stärke, der Norweger um Waldung,
fischreiche Gewässer und blondhaarige Frauen. Und alleu ge
währte Gott ihre Bitte. Zuletzt kam noch der Türle mit seine»
Vasallen, und sie baten um nichts weiter als nm eine gute
Regierung. Da sagte der liebe Gott: „Ach, du lieber Gott,
das ist ganz unmöglich! Das lann ich selber für euch nicht
fertigkriegen!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Se . ta i s. u. l ü n, H ohe i t de r du rch l au ch.

t i g s t e H e r r E r z h e r z o g J o s e f F e r d i n a n d ) hat
vorgestern nachmittags Audienzen erteilt und hatten unter
anderen dir Ehre empfangen zu werden: Seine Exzellenz
Herr F M L , a. D. Josef H ochs m a n n Edler v. H o ch
s a n. Generalmajor Edler von M a n u s s i, Kämmerer und
Major a. D. Freil^rr v. Rcchbach , Hofrat Dr. Graf
S c h a f f g o t s c h , die Kommandanten der hier garnisonie-
renden Regimenter sowie mehrere Herren Stabs- und Ober
offiziere. — Gestern nachmittags um 3 Uhr hat der Herr
Erzherzog die Ausstellung der weiblichen Handarbeiten im
„Mestni Dom" durch höchstseinen Besuch ausgezeichnet.

— ( A l l e r h ö c h s t e G n a d e n g a b e.) Seine Ma
jestät der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entseuchung
vom 22. Mai l. I , dem geweftneil Bezirlsdiener Josef
?>uster5iV' in Seisenberg eine Gimdengabc jährlicher 2U0 l<
von dem Tage der Allerhöchsten Entschließung auf Lebens
dcnier, beziehungsweise bis z» einer allfälligen a»derweiligen
Versorgung bewilligt. <>—

— ( E r n e n n u n g . ) Seine Exzellenz der Minister
für Kultus und Unterricht hat dem Professor an der deut
schen Landesrealschule in Prohnih Max M a n d l eine Stelle
an der l. l. Staatsoberrealschule in Laibach verlieht«.

— (P e r s u n a l n a ch r i ch t.) Der Selundararzi im
hiesigen Landessftitale, Herr Dr. Josef T i 5 a r, wurde zum
Distriltsarzte in kronau ernannt. >>,

— ( V o m L a n d c s s p i t a l e.) Der lrainische kau
desausschuh hat die Herren Dr. K r a i g h c r und Doltor
K a r b a zu Selundarärzten im hiesigen Lanbesspitale er-
nannt.

— (A n d e r t. l. L e h r e r - u n d L e h r e r i n n e n
b i l d u n g s a n s t a l l i n L a i b a c h ) erfolgte heute vorm.
der Jahresschluß mit einem Gottesdienste und Zeuguisvertr!
lung. Die L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t zählte im abge
laufenen Schuljahre 128 Zöglinge ( l . 42. l l . .'52. I I I . !!2.
IV . 22). Die Religion war bei allen die römisch-katholische,
die Muttersprache bei 127 die slovcnische. bei einem Zöglings
die deutsche. I m erste» Jahrgange erhielten 2 Zögl i iM die
erste Fortgangsllasse mit Vorzug, 32 Zöglinge die erste.
1 Zögling die zweite Furtgangsllasse; 7 Zöglinge» wmde
eine Wiederholungsprüfung bewilligt. I m zweiten Jahr-
gange erhielten ll Zöglinge die erste Fortgangsllassc mit Vor-
zug. 2'! Zöglinge die erste. 1 Zögling die zlveite Fortgangs
klaffe und 5> Zöglinge die Bewilligung einer Wieocrholungs'
Prüfung. I m drillen Jahrgange gab es 2 Zöglinge mit Vor-

suchen müssen, bis du wieder so einen findest, und
wenn du einen gefunden hast, ist es so sehr fraglich,
ob er dich nehmen wird. Die Jahre verfließen rasch,
manches hübsche Lärvchen verblüht gar schnell, junge
Mädchen sind leine Ware, die mit den Jahren an
Wert gewinnt. Und später wird von ihnen jeder ge»
nommen, wie er auch sei, und das Leben gestaltet
sich danu recht mühevoll und trübselig Uud was das
traurigste, solch dummes Diug muß sich täglich sagen:
Di r ist recht geschehen. Besser hast du es nicht ver-
dient.»

«Du bast ja eine schöne Meinung von mir und
machst mir schöne Aussichten!» sagte Meta mit weiner-
licher Stimme.

«Na, es ist nicht übel gemeint,» sagte die
Schwester lächelnd. «Tue übrigens, was on willst.
Und nun schau' meine Blumen an. Diesen Wald von
Stöcken mit den weißen Rosen! Ist das nicht herrlich?
Und da meine Hyazinthen! Aber schau — ei, ei —
da ist eine sitzengebliebene Blume — ,

«Sitzengebliebene Blume?»
«Sitzengebliebene Hyazinthen, ja ! Man heißt sie

so. Es lommt bei manchen vor, daß die Blütentraube
mit den Blättern zu gleicher Zeit emporschießt. Daun
erstickt sie zwischen den Blättern und lommt nicht zur
rechten Entfaltung. Aber es gibt eine Arzenei dafür.
Geh, reiche mir einmal die tleine Kanne dort vom
Brunnenrand.»

Meta holte die Kanne herbei und die Gärtnerin
begoß mit ihrem Inhalte die «sitzengebliebene Hya-
zinthe-.

« I n dem Wasser ist bereits die Arzenei,» sagte
sie. «Man gibt in dieses Kännchcn etwa fünfzig
Tropfen davon. Eine Lösnug von Pottasche, Salz,
Salpeter. Das hilft. Die Blume schießt darauf ener-
gischer empor, gewinut sogar an Farbe. Es ist eine
recht scharfe Arzeuei, aber niit anderer, so scheint rs,
sind Blumen, die sitzen zu bleiben drohen, nicht zn
retten.»

Das junge Mädchen blickte die Schwester groß
an. Merlte sie etwas? Nahm sie sich die Arzenei zn
Herzen?

Es scheint so, denn als sie zur Gesellschaft zu-
rückgelehrt, scheutte sic dem juugen Kullstzeichuer eil»
liebenswürdiges Lächeln nnd sagte ihm, sie »volle
ihm zuliebe zur Waldwiese gehen. Er war ganz glück
lich, und da er sie noch nie so freuudlich. beinahe
zärtlich geseheu, geriet er uach und nach in den
siebenten Himmel und warf sich »nächtig in die Brust.

«Was sich der heute einbilden mag!» sagte die
Gärtnerin lächelnd zu ihren, Mann. «Das endet heute
mit einem Heiratsantrag, laß sie nur vorausgehen!
Sie hat ihn ja lieb, sie ist nur ein jnuges. dummem
Diug. . . Ich habe ihr etwas gesagt, das scheiut ge
wirlt zu habeu —»

.Was denn?» fragte der Mann.
«Das mußt du nun gerade uicht wisseu,. er-

widerte die Frau, «Ihr töuut euch einbilden, soviel
ihr wollt, ihr sogenannten Herren der Schöpfnng!
Sogar für freie Wesen tonnt ihr euch halten, die
euer uud unser Geschick bestimmen! Aber ein gescheites
Mädel windet euch doch um den kleinen Finger.»

Klaus ^törtebekers Glück und (Lude.
Noman a»s .hamlmrgs Vergangenheit von Otto Vehrend,

(15, Fortsetzung.)

Das Gastmahl nahm jetzt seinen Forlgang, Wilde
Reden wurden geführt, prahlende Erzählungen von
Seefahrt und Kampf vorgebracht uud auch an derben
Späßen fehlle es nicht Als der schwere Wein mehr
und mehr seine die Bande der Zucht und Sitte
lockerudeu Wirluugen bemertbar machte, entfernte sich
Emma ten Brocl, die über den Pokal ihres Brnders
hinüber manch freuudlichcs Wort und manchen tiefen
Blick „l it dem neuen Gaste getaufcht hatte.

Störtebekcr fühlte, daß auch hier sein altes Glück
sich zu bewähre» schien; die Herzen der Frauen ge«
wauu er mühelos.

Auch die meisten der anderen Mädchen uud
eiuige der Frauen folgten Emmas Beispiel. Denn
zügelloser wurden die Neden und das Gebaren der
Männer, uud die zurückbleilieuden Schöueu, vom Wein
erhitzt, zogen die Grenzen des Schicklichen weiter und
weiter.

Als es zu dämmern begann, hob der Hmisherr
die Tafel auf. Die Mehrzahl der Teilnehmer begab
sich taumelnd in den Zwinger hinnnter, „in sich dort
uuter deu Kastanie,, in der Abendlühle zn ergehen;
einige waren bereits am Tische entschlummert, darunter
der jnnge Hans Wichmann, andere fanden sich zu
Gruppeü zusammen und setzten in wüster Unterhaltung
das Gelage fort.
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zug; 14 Zöglinge erhielten die erste Fortgangsllasse. 6 Zög-
linge luerdcn eine Wiederholungsprüfung nach den Ferien
"bzulegen haben. I n , vierten Jahrgange erhielten 17 Zög-
linge die erste und s> die zweite Fortgangsllasse. — Die
L e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n st a l t zählte 1«X) Zog-
linge ( I . 41. I I . 40. I N . 40. I V . 39). Die Neligion war
bei allen die römisch-katholische, die Muttersprach' bei 13,̂
die slovenischc, bei 25 die deutsche, bei 1 Zöglinge die lroa-
tische, bei 1 Zöglinge die böhmische. I m ersten Jahrgange
erhielten 18 Zöglinge die erste Fortgangsllasse mit Vorzug.
^1 Zöglinge die erste Fortgangsllasse und 2 Zöglinge die
Bewilligung zu einer Wiederholungsprüfung. I m zweiten
Jahrgange erhielten 12 Zöglinge die erste Fortgangslls-.sse
mit Vorzug, 2lj Zöglinge die erste, 1 Zögling die zweite Fort-
Migsllasse; 1 Zöglinge wurde eine Wiederholungsprüfung
nach den Ferien bewilligt. I m dritten Jahrgange erhielt'n
>L Zöglinge ein Zeugnis der ersten Fortgangsllasse mit Vor-
,U>g, 25» Zöglinge die erste Fortgangsllassc und <l eine Wieder
holungüpiüfnng. I m vierten Jahrgange erhielten !> Zög-
linge die erste Fortgangsllasse nut Vorzug und 29 Zöglinge
die erste Fortgangsllasse; 1 Zöglinge wurde eine Wieder
hulungsprüfung bewilligt. — Morgen beginnen die Mc'ise'
Prüfungen an der Lehrerbildungsanstalt unter dem Vorsitze
des Herrn Lanbesschulinspeltors H u b a d.

—̂  (A d j u st i e r u n g s ä n d e r u n g e n i n de r
L a n d w e h r . ) I n der Landivehr sind gleichfalls einige
Abjustierungsänderungen 'verfügt worden. Unter anderem
wurde normiert: Fußtruppen: Das Tragen der blaugrauen
Pantalons mit grasgrünen Passepoils. Das Tragen der
srlben ist jenen den Präsenzdirnst freiwillig fortsetzenden
llütrroffizieren. für welche die Stiefelhose vorgeschrieben ist.
mißer Dienst über ihre Bitte zu gestatten, Berittene Truppen:
Das Tragen der blaugrauen Pantalons mit lrapproten (bei
den berittenen Lcmdesschützen mit grasgrünen) Passepoilo
>st jenen .Viabetlen, welche nichl ViabettOffiziersstellvertretel
sind, und den den Präsenzdienst freiwillig fortfetzenden Un
leroffizieren außer Dienst über ihre Bitte zu gestatten. Die
dlaugrauen Pantalons mit lrapprotcn (bei den berittenen
Landesschühen mit grasgrünen) Passepoils für Offiziere
lonmn getragen weiden: außer Dienst, dann bei allen Dien
!l>'", Uebungen und Ausrufungen zu Fuß. »uenn hiebei nichl
^ Tragen der Paradelopsbedeclung vorgeschrieben ist oder
ungeordnet wirb.

( D e r H i l f s b e a m < e n - K r a n l e n - u n d
U " l e i st ü tzn n g s ue re i n) zählt dermalen 101 M i t
<,>iedrri der Ausschuß führte im heurigen Jahre die Kranken
«"„Nolle fin die Mitglieder ein und legte der t, l. Landes
"glrlnna, oi.' geänderte» Veieinsslatuten zur Genehmigung
vor. Das Äereixsdermöaeu belauft sich derzeit aus <!^.'. 1<

o cI7 ^ / ^ " l ' « l e i < b e r R e t t u n a s f t a t i o n . )
,^m Monate I u m trat die Mttungsstation in .'i? fäl len in
Altion, und zwar: bei 21 Männern und 1<̂  Frauei. D i '
Unglürtsfälle waren nachstehende: Erkrankung infolge
schwache 10. schwere Geburt 1. Beinbrüche ' i . Quetschung 1.
Verwundung 1, Beschädigungen durch Fälle l l . I rrs inn 2.
Transporte von Kranken 1»!, Die Zahl der Internezitionen
i l " abgelaufenen Halbjahre betrug 217. x.
^ ^- ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i m M o n a t e
^ u n i ) I i » abgelaufenen Monate sind in den hiesigen
Hotels und den übrigen Uebernachtuugsstälten 22<0 Frnnde
nbgestiegen (um <'!?!» weniger als im Vormonate und um 4U'
>»ehr als im gleichen Monate des Vorjahres). Hieoon cnt-
slillen auf das Hotel Ek-fant l!29. Stadt Wien 'l04. Llond
7̂<». Südbahnhof 1X7. Bayerischer Hof 77, Graj/er 55,.

^lrulelj 114. andere 538. Unter den Fremden gad es 80 aus
cmderen Staaten. x.

— ( D i e z w e i t e ö f f e n t l i c h e S c h ü l e r p r o -
d u ! ! i o n ) der Zöglinge der ..Glasbena Ma t i ca " fand ge-
stern abends mit dem gleich schönen Erfolge wie die erste
statt, Auch bei dieser Produktion führten die Herren G e r -
b i <-, H u b a d . P r o c h ü z l a und V e d r a l eine Schar

Keno, der dem Weine nicht übermäßig zuge-
sprochen haben mochte, zog sich mit Michclsen nnd
Störtcbelcr, die sich trotz gewaltiger Leistung im
Trinken ihre llarcn Sinne bewahrt hatten, in einen
Erker zurück. Taumelnd folgte ihnen der Magister
Wigbald mit einem halbgefüllten Polalc. Er'sant
schwer in einer Ecke auf einem Steinsitze nieder.

Kcno nnd Michelsen waren während der Tafel
von Stürtebeters Absichten unterrichtet worden nud
bcgriißten mit Freuden einen Genossen, der so viel
schon dem äußeren Anscheine nach versprach.

< Unsere Lage wird allerdings immer schwieriger..
begann Kcno. «die Hansen kommen endlich dahinter,
^aß sie einmal ihre Kraft aufwenden müssen, die
Nordsee zu sichern.»

«Zum Teufel auch,» warf Michelfen ein, «seid
U)l ostfnesischen Häuptlinge denn nicht Manns genug,
nm oen ^a.r/ lumpigen Städten umspriugen zu können,
" " v ench beliebt?»
un» ' ^ ^ machte sich schon, weuu wir nnr unter

» mug wären,, cntgcgncte Kcno, «aber so ist ewiger
der 3 !!" "lll'ncn Lande. Von der einen Seite wartet
zub r^ " b " ' nur wieder auf die Gelegenheit, los-
m,f d e m ' ^ ^ " ^ " " ' ^ " " lnien uns die Städte

A l l e n ^ m . ^ ' ? ° ^ l ^ t im Frieden mit Follmar
sich" ' b H'sko von Emdeu,- mifchte Störtebeler
davon ^ " A " '^ h^te wenigstens in Hambmg

^^1 nicht 7i,l?edeuten"I" " ' """"" ' H " " " " " "
' ^ em Fulmar Allena ist nicht zu trauen; er

von begabten Schülern und Schülerinnen vor. deren Gesamt-
leistung sich zu einen» durchaus harmonischeu Ganzen ver»
einigte und des öfteren stürmische Hervorrufe zur Folge hatte.
Fräulein J e l o v e c (Schule des Herrn Gerbw). welche bcn
Neige» eröffnete, bekundete in der Wiedergabe der Mozart
scheu OinoU-Phantasir eine solide Schulung; ihr folgte
Fräulein Olga P I autz (Schule deö Herrn Prochüzla) mit
einer lyrischen Komposition von Giieg, worin sie sich als
intelligente Klavierspielerin erwies. Fräulein ' Ludmilla
!)»' o o a l (Schule des Herrn Gcibi^) erzielte mit ihrer sym-
pathischen Stimme, die sich in der Folge noch schön entwickeln
ourste, im Gebete aus dem „Freischütz" und der Pagrnarie
aus „Figaros Hochzeit" einen schönen Erfolg, der sich i»
großen Beifallsbezeigungen äußerte; Herr Anton T r o s t
(Schule dee Herrn Prochüzla) trug ein Mozartsches Thema
mit Variationen mit anertennenbweitrr Technil und ver-
ständniövoller ^uancierung vor und janb ebenfalls reiche
'Anrrlrnnung. AlL vorgeschrittener, temperamentvoller Vio-
ln,spieler zeigte sich Herr Miroslav D c / e l a (Schule des
Herrn Vedral) in der gefälligen .Komposition ^Vllu 1^Iu<cu
vo» Wasielevsli. Fräulein Angela M a l i <' (Schule des
Herrn Gerbic'-) brachte Prrgolcses ^^linetta" und Schumanns
„Widmung" in anmutiger Weise zur Geltung; Fräulein
Maria Re ich (Schule des Herrn Prochüzla) spielte Hellers
„Tarantella" <>i). 85. Ar. 1, mit ausgeglichener, pointierter
Präzision; Fräulein Paula T r e o (Schule des Herrn Hu-
bad) fand neuerlich für ihre seelenvolle, graziös vorgetragene
Aiie aus der «Widerspenstigen Zähmung" wohlverdienten,
reichen Beifall. Das Violinquartett von Dont wurde vo» den
Herren Miroslav D e i e l a , Josef H e y b a I. I van K a r -
l i n und Nudolf k < u r m überraschend gut gespielt, Alü
nächste Nummer fesselte eine Arie au6 „Zlatorog", von Frau-
lein Olga P l a u t z (Schule des Herrn Hubad) vorgetragen,
durch die gewinnende Tongebuug und die angenehme, voll
und reich erllingcndr Stiinme unser Interesse in hohem
Grade, i i in Menbelssohnsches Lied ohne Worte, daö Frau
lein Eda O r o i e n (Schule des Herrn Prochuzla) mit gut^r
Technil und gediegenem Verständnis vortrug, und die Bal-
lade und Arie Margaretens aus „Faust", gesungen von
Fräulein l irna P o v ^ e (Schule des Herrn Hubad), trug
der stimmbegablen Sängerin große Anerkennung ein und
kschloß in würdiger Weise die Produttion, auf welche so
wohl Zuhörer als Lehrer und Schüler mit Befriedigung zu^
rüclblicien lönnen.

— ( A b f l u ß g r ä b e n a u f dem L a i b a c h e r
M o o r r.) Die Stadtgemeinde ließ vor lurzem längs der
Fahrstraße vom Schulgebäude gegen Cchwarzborf und Lipe
eineinhalb Meter tiefe und ein Meter breite Gräben aus-
führen, um so das Abfließen der Moorgewässer gegen den
Laibachfluß zu beschleunigen. Diese Maßnahme bedeutet für
die dortigen Grundbesitzer eine bedeutende Wohltat. x.

— ( i l u l t u r ve r su ch e.) Auf seinem Besitze uud
Grundlompleic nächst Schwaizborf errichtete im vorigen
Herbste der Schwrinehändler E. Predovil» eine Heuschupfe
und daneben eine Düngerstätle von !̂4 Meter Länge und
vier Meter Höhe. mittelst welcher nunmehr die umliegenden
Wiesenflächl'n die nötigen Düiigeiquantitiilen erhalten. Die
Erfolge dieser Xulturversuche find sehr erfreulich und die
Nachahmung erscheint sehr lohnenswert, x.

— ( A u s f l u g der d e u t s c h e n J u r i s t e n
ge s e l l sch a f t.) Man schreibt uns: Sonntag, den Olsten
Juni . unternahm die hiesige deutsche Iuristrngesellschast
ihren diesjährigen gemeinsamen Ausflug nach Cil l i , der sehr
animiert verlief und sich leicht seinen Vorgängern an die
Seite stellen kann. Die Teilnehmer fuhren mit dem Morgen-
Personenzuge der Südbahn nach Steinbrüct, gingen von dort
zu Fuß über Mömerbad nach Tüffer, wo Mittagsrast gehal
ten wurde, während der sich die Schar durch das Eintreffen
weiterer Kollegen und ehemaliger Mitglieder der Gesellschaft
vergrößerte. Die beabsichtigte weitere Fußwanderung nach
Cilli mußte unterbleiben, da sich ein Gewitter entlud, wes-
halb die Gesellschaft nachmittags mittelst Nahn nach Cill i

macht nur aus der Not eine Tugend,, fagte Keno.
— «Und Hisko ist ein Huud, dem man das Genicl
umdrehen mühte!» rief Michelsen wild. «Nicht den
zehnten Teil des Wertes hat er mir vor zwei Jahren
für die Ladnng kostbaren Tuches bezahlt, die ich ihm
notgedrnngcn verlaufeu mußte.»

«Den 6k»u» könnt ihr nicht verwinden!» lallte
Wigbald ans seiner Ecke.

«Krächze nicht, alte Krähe,, brüllte Michelsen
ihn an, «gieße lieber Wein in deinen Schnabel.»

«iimno Ullmliu«, lmmo ui'1<ll,uuu» (rin feine»
Mann, ein feiner Mann), murmelte der Magister und
tranl.

«Habt ihr in Hamburg nichts neues gehört?'
fragte Keno jetzt.

«Nichts, als daß die Städte eine Tagfahrt zu
Lübeck planen,» erwiderte Störtebelcr.

Der Burgherr machte ein bedenkliches Gesicht.
«Wißt ihr, Keno,» fnhr nun Michelfcn auf,

«wenn ihr mit den Städten euren Patt machen wollt,
so sagt's nur gleich frei heraus. Wir finden schon
anderwärts auch ein Unterkommen; rs brancht nicht
bei euch zu sein, wenn ihr auch am besten zahlt und.
der Teufel hole mich, Wenn's nicht wahr ist, de»
besten Weinkeller führt.»

«Ich gewähre euch meinen Schutz, jolauge ich's
vermag,» versetzte Keno, «das verfpreche ich euch.
Wenn es aber über uns kommt, muß sich schließlich
jeder feiner Haut wehren.»

sssortsetzuna folg!,) H > ^

fuhr, wo sie von den dortigen deutschen Juristen empfangen
und freundlichst begrüßt wurde. Allzurasch verflossen die
wenigen noch zur Verfügung gestandenen Stunden. Die
ganze Gesellschaft versammelte sich abends im Saale de»
Hotels „Stadt Wien" zu einer großen, fröhlichen Tafelrunde,
bis die Abendzüge die Teilnehmer, nachdem sie sich ein herz-
liches „Auf baldiges Wiedersehen" zugerufen, in alle Wind-
richtungen entführten.

* * ( F a h n e n w e i h e de r d e u t s c h e n S ä n g e r -
r u n d e i n W e i ß e n f e l s . ) Wie bereits gemeldet, war
das Fest der Fahnenweihe der deutschen Sängerrunde in
Weißenfels von herrlichem Wetter begünssigt und es unter-
nahmen die lohnende Fahrt in den herrlich gelegenen auf-
strebenden Marltort zahlreiche befreundete Vereine und
Gäste von nah und fern. Das rührige Festkomitee bestehend
aus dem Obmanne der Sängrrrunde. .Herrn Direktor !tt,
L i l p o p . deni Chormiister, Herrn Obeclehrrl A. (5 i s e n
Hut , dem Vcreinsmitglicde, Herrn A. i< c> l i s ch, und den
Sängern des Vereines, hatte, unterstützt durch das opfer
bereite (Entgegenkommen des Direktors der Stahlwerke.
.Herrn Hermann V e r r e r . und des Bürgermeisters, Herrn
M a l y . mit großer Umsicht alle Vorbereitungen getroffen,
um den Erfolg des Festes zu sichern. Die mit dem Frühzuqe
der Staatsbahnen angekommenen Vereine des südmärlischeii
(Irainisch-lüstenländischen) Sängerbundes, u, zw. die Sän
geirunde des Laibacher deutschen Turnvereines. Abordnun
gen der PhilharmonischenGesellschafl in Laibach, des Triefter
Männergesangvereines, der deutschen Sängerrunde in Poln,
des deutscl)en Männergesangvereines in Görz. des deutschen
Männergesangvercines „Quarnero" in Abbazia, des deut
schen Männergesangvereines „Andreas Hofer" in Domiale.
der Nrumarltler Liedertafel, be» deutschen Männera/sang
Vereines „Stahl und liisen" in Aßling sowie die Vertreter
der Männer- und Frauen-Ortsgruppen des deutschen Schul-
Vereines und der Südmall in Laibach. Neumalttl, Ahling.
Tarvis und Villach, der Sektion Krain des Deutscl)e» und
Österreichischen Alpenvereines, des Laibucher deutschen M b -
fahrervtreinet! und deü Laibacl)er Sportvereines, wurden am
Bahnhöfe Natschach Weißenfelb unter klingendem Spiele der
Vürgeilorpokapelle aus Tarvis vom itomitre empfungen und
begrüßt und es erfolgte fodann der (5'inzug in den festlich ye>
schmückten, reich beflaggte» Marltort Weihenfels. wo Bür-
germeister, Herr M a l y , an der Spitze der Gemeindevertre>
tung den Gästen herzlichen Willlonimgruß entbot. Der Ob-
mann des südmärlischen Sängerbundes, Helr Dr, I . I .
V i n d e r , sowie der Vertreter der Sektion j l rm» des Deut-
schen und Oesterreichischrn Alpenvereines, .Herr Dr. T l) o -
m a n u , dankten namens ihrer Vereine für den sieundlichen
Empfang, Um 12 Uhr mittags fund der feierliche Einzug >»
die Sängerhalle zur Weihe der neuen Fahne, die am Vor
obenbe unter Mitwirkung der freiwilligen Fenriwehr und
deren Musik von der Sängerrunde der Fuhnenpalin, Fiuu
Marie M a l y - E r l a ch, überbracht worden war. Die
große, geräumige Sängelhalle, zu der man durch einen T r i
umphbogen gelangte, von dem ein Vorhang aus glitzernden,
von den Stahlwerken hergestellten feinen itelte» herabwallte,
hatte Herr Direktor V e r r e r herstellen lassen; sie war reich
und geschmackvoll ausgeschmückt. Flankiert von der Stan-
darte berSä'ngerrunde be» Laibacher deutschen Turnvereines,
den Fahnen der Philh.Gesrllschast in Laibach und del Lieber
lasel in Neumarltl, wurde die verhüllte Fahne in die Mitte
postiert. Der Fahnenpatin standen die anm»' en

jungfrauen Fräulein Serafine Aaruzzi, Annc, ger.
Kaloline und Marie Supuntschitsch, Anna Zmsberger. Annu
Dragan, Luzia Pepobi und Flora be Zordo zur Seite, und
die Herren vom Komitee, die Weißenftlser Sänger unter
Leitung ihres Ehormeisters, Bürgermeister Maly samt den
Gemeindedertretern und die Obmänner bei geladenen Ver
eine nahmen ebenfalls auf der Tribüne Aufstellung. Der
Obmann der Weißenfelser Sängerrunde. Herr L i l p o v ,
hieß die Versammlung herzlich willkommen und gab seiner
Freude ob der zahlreichen Teilnahme in warmen Worten
Ausdruck, .Herr E i s e n h u t feierte bei, weil^vollen Anlaß >n
fchwungvoller Nebe und bei dem Klänge des Wuhlspruches
del Weißenfelski Sänger fiel die Hülle von bei schmucken
Fahne, die von der Firma Haßinger und Fellinger in Wien
geschmackvoll hergestellt, die Farben des Marltwappens —
weißer Fels in grünem Felbe — trägt. M i t einem sinnig
poetischen Spruche schmückte nun die Fahnenpatin, Flau
M a l y , die Fahne mit einem prächtigen Bande; der Ob
mann des südmärlischen Sängerbundes. .Herr Dr. Binder,
und der Sangwart der Sängerrunbe bes Laibacher deutsche»
Turnvereines. Herr Viktor !N a n < h . wibimten der Fahne,
mit der Weihe angemessenen Denksprüchen, Schilde, Die
Ehrenjungflau. Fräulein Anna G e i s b e r g e r , fchmückte
fobann die Standarte der Sängcrrund« des Laibacher beut
scl)en Turnvereines und die Fahne bei Philharmonischen
Gesellschaft in Laibach sowie del Liedertafel in Neumarktl
mit schönen FalMnbänbern, M i t dem Vortrage eines Weihe'
liebes durch die Neißenfrlser Sänger schloß die Feier in
würdiger Weise. — Mi t den Tcigeszügen der Staatsbahnen
langten im Verlaufe des Nachmittages noch Abordnungen
bes Männergescmgdereines in Villach, des GesangderemeZ
„Edelweiß" und bes kaufmännischen Gesangvereines in V i l -
lach, der Männergesangoerein „Almrausch" in Arnoldstein,
und die beidtn bergmännischen Gcsangbeitim „Glück auf!"
und „'s Kohlrösl" aus Maibl und tmiiere Gäste ein. Um
4 Uhr nachmittags füllte sich die Sängrrhalle bis m,s5 letzt«'
Plätzchen mit Zuhörern, die den trefflichen " ^ ' l
des Gesamtchores des südm. Sängerbundes. <> ''-"
und des Männerchores der Sängerrunbe bes Lcubacher oeul-
schen Turnvereines, unter ber bewährten Leitung des San«'
wartes Herrn Viktor M a n t h . ber vereinigten Sänger der
drei Villacher Männcrgesangbereine. ber Sängerrunbe We,-
ß<nsels. des Arnolbsteiner Männergesangvereines Älm
rausch" und bes Gesangvereines ..Slahl unb l5'st" °uS <»,<
ling lauschten und reichen Beifall spendeten, I n Z l . „ o n « ^
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fanden die ausgezeichneten Vorträge des Laibacher gemischten
Chores und der Villacher Sänger freudige Anerkennung. —
Den erfolgreichen Abschluß fand die Feier mit einem präch-
tigen Feste an dem Gestade dcü eisten Weißenfelser Sees,
den alle Wunder romantischer, eigenartiger Naturschönheitcn
umraunen. hier entwickelte sich unter Sang und Klang rc»sch
ein buntbewegtes fröhliches Leben voll freudiger Gemütlich,
leit. Die farbenprächtige Seebeleuchtung, ein von Herrn
M a l y arrangiertes tühnes Fenerwerl, weithin auflodernde
Sonnwendfeuer boten ein zauberhaft phantastisches Bi ld voll
eigenartigen Reizes. Um die mächtige Glut des Sonn»'>?nd-
feuers auf der Seewiese scharten sich frohmutig die Te i l '
nehmer und der von Herrn Dr. Hock aus Villach uno Herrn
Dr. Binder aus Laibach gesprochene Feuerspruch fand freu-
digen Widerhall. Die Heimreise erfolgte zumeist mit den
Abendzügen der Staatsbahnen, die für die Massenbeförde-
rung an diesem Tage umsichtig vorgesorgt hatte.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Leutnant Robert Ritter
von G a r i b o l d i des Dragonerregiments Nr. 5 wurde in
den Präsenzstand und der Leutnant i. d. R. Dr. Karl P o l -
lack des Infanterieregiments Nr. 27 in das Verhältnis
außer Dienst versetzt.

— ( H y m e n . ) Gestern fand in S t r a i i ^ e bei Krain-
burg die Trauung des Herrn Eduard D o l e n z mit Fräu-
lein Fanny M a t a j c statt. — i n - -

— ( F i r m u n g i n R u d o l f s w e r t.) Am 26. v.
traf der hochwürbigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö mit
dem Nachmittagszuge in Rudolfswert ein. Am Bahnhöfe
wurde er vom Herrn Propste und Stadtpfarrer Dr. Seba-
stian E l b e r t und dem l̂  t. Regierungsrate und Bezirls-
hauptmanne Herrn Gottfried F r i e d r i c h , vor dem Ka-
pitelgebäude seitens der übrigen Spitzen der geistlichen und
staatlichen Behörden empfangen. Samstag vormittags be-
suchte der hochwürdigste Herr Fürstbischof die Knabenvolls-
schule in Rudolfswert und die Landesackerbauschule in Stau-
den, nachmittags die Mädchenvollsschule in Rudolfswert.
Sonntag vormittags fand in Rudolfswert die Firmung statt,
aus welchem Anlasse auch viele Fremde in die Stadt lamen.
Nachmittags fuhr der Herr Fürstbischof mit seinem Gefolge,
unter welchem sich auch zwei Zisterzienseräbte aus Nieder-
östeireich befanden, mit der Bahn nach Sittich, um dortselbst
am Montag die Einweihung des .Herrn Abtes Maier vorzu-
nehmen. — o —

— ( N e z i r l s s t r a h e n a u s s c h u ß w a h l e n i m
R u d o l f s w e r t e r B e z i r k e . ) Am 9. b. M . findet in
der Stadtgemeindelanzlei zu Rudolfswert die Neuwahl der
Bezirlsstraßenausschuh-Mitglieder und deren Ersatzmänner
für den Straßenlonlurrenzbezirl Rudolfsweit statt. —<>—

— (tt u n st a u s st e l l u n g.) Die erste vom Sleier-
märtischen Kunstvereine in Graz im hiesigen Kasinogcbäude
veranstaltete Kunstausstellung mußte heute geschlossen wer-
den, weil Vorbereitungen für die in der nächsten Woche zu
eröffnende Ausstellung des Wiener HagenbundeZ getroffen
werden müssen. — Wir werden ersucht, jene Herren, die noch
auf Bilder der ersten Ausstellung reflektieren, aufmerksam zu
machen, ihre Wünsche heute oder morgen noch bekannt zu
geben, da die Bilder morgen verpackt und nach Gr.iz rücl-
aesandt norden.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l i n K r a i n b u r g . ) Der
Laftwagenlondulteur I . Iesih verunglückte am Killinb>.lra/r
Bahnhofe in der Nacht vom 80. Juni auf den 1. Ju l i . Veim
Ankoppeln verpaßte er den richtigen Moment, um zwischen
den Waggons herauszutreten; da er dies erst tat. nachdem
sich der Jug in Bewegung gesetzt hatte, erfaßten ihn die
Räder, warfen ihn zu Boden und schnitten ihm bê de Beirn
nahe am Rumpfe ab. Aerztliche Hilfe, die übrigens vergebens
wäre. kam zu spät, obwohl sofort darum geschickt wurde:
der Verunglückte, erst 27 Jahre alt. verheiratet und Vater
von zwei Kindern, erlangte wohl auf einige Augenblicke das
Bewußtsein, starb aber an Ort und Stelle. — Ein Ver-
schulden am Unglücke trifft niemand. - ^ i n—

" ( E i n e Z i m m e r d e c k e e i n g e st ü r z t.) Gestern
um 6 Uhr früh stürzte im Hause der Rosalia Ievnilar an
der Triesterstraße Nr. 25 über der Wohnung des Fleisch-
hauers A l . Kunej die Zimmerdecke ein. Ein morscher Tram-
baum fiel gerade auf das Nett. das Kunej vor wenigen
Minuten verlassen hatte, und zertrümmerte es. Wäre Kunej
noch im Nette gewefen. so Ware er zweifellos erschlagen wor-
den. — Das Haus wurde erst vor sechs Jahren neu auf-
gebaut.

* ( V e r h a f t u n g e i n e r D i e b i n . ) Vorgestern
nachts wurde im Gasthause „Zur Stadt München" in der
Rosengasse eine gewisse Maria Ko^irnil aus Kmarca. politi-
scher Bezirk Stein, verhaftet. Dieselbe hatte dem im ge-
nannten Gasthause übernachtenden Besitzer Jakob Pavlovec
aus Tersain aus dem Schlafzimmer ein Geldtäschchen mit
90 X entwendet und hierauf die Flucht ergriffen. Sie wurde
jedoch, da der Diebstahl von der Köchin bemerkt und den
Gästen im Gasthause mitgeteilt worden war, von einem
Gaste verfolgt und festgenommen. I n das Gasthaus zurück-
gebracht, warf sie das Geldtäschchen samt dem Gelde unter
die Vant. Ein Gast bemerkte dies. hob das Geld auf und
übergab es dem mittlerweile herbeigelommenen Pavlovec. Die
Diebin wurde einem Sicherheitswachmanne übergeben.

" ( D i e b s t ä h l e i n de r U m g e b u n g L a i b a ch?.)
I n der Zeit vom 21. bis 24. Juni wurde dem Besitzer Va-
lentin Vobnil vulgo Vovl in St . Veit Nr. 17 ob Laibach aus
einem offenen Wohnzimmer ein Geldbetrag von 182 X ge-
stohlen. — Am 24. Juni nachmittags wurde bei der Besitzerin
Maria Stodlar in Dru/avni l . Gemeinde Dobrova, als die
Hausleute vom Hause abwesend waren, nach vorherigem
Eindrücken einer Fensterscheibe und Oeffnen des Fensters
in das Haus eingedrungen und aus einem Schubladelasten
ein Geldbetrag von 181 X entwendet. Der Verübung dieser
Diebstähle erscheint dringend verdächtig der berüchtigte Dieb
Val . Prestopnit. welcher erst vor kurzem aus dem Arreste
entlassen wurde.

— ( Z u r S o m m e r f r i sche f r a g e . ) Ein da»lc»s-
wertes Unternehmen hat das Wiener „Fremdenblatt" durch
die Herausgabe eines reich illustrierten Wegweisers durch
die Kurorte und Sommerfrischen Oesterreichs ins Leben ge-
rufen. Dieser Wegweiser enthält im ersten Hefte Nieder, und
Oberösterreich. im zweiten Hcfie Steiermarl, Kärnten,
K r a m , das Küstenland und Dalmatien, im drillen Hefte
Tiro l , Vorarlberg, Salzburg. Böhmen. Mähre», Schlesien
und Galizien. Die Hefte bieten eine Uebersicht über die reiche
Fülle von Sommerfrischen in den österreichischen Kronlän-
dein und erleichtern somit vor allem die durch gebotene Rück-
sichtnahme auf die hygienischen und Uiitertunftöverhältnisse.
Zugsverbindungen ic. oft umständlich gewordene Wahl der
entsprechenden Sommerfrische. Uns interessierte bei der
Durchblätterung der Hefte selbstverständlich vor allem das
Heft mit dem Kapitel Kram, und da erlebten wir eine böse
Enttäuschung. Denn der Wegweiser fürht in ganz Krain nur
z w e i Sommerfrischen, bezw. Kurorte an, so V e l d c s und
E t . J o h a n n am Wocheiner See. Wir wissen nicht recht,
an wem die Schuld dieser mangelhaften Angaben liegt;
jedenfalls aber glauben wir, daß bei der Herausgabe des
„Wegweisers" Erkundigungen auch hierzulande eingezogen
und dann auf Grund dieser Informationen nur die beiden
genannten Ortschaften als Sommerfrischen anempfohlen
wurden. Und doch verfügt namentlich das Krainer Oberland
über eine g r o ß e Anzahl von herrlichen und stets gerne auf-
gesuchten Sommerfrischen, in denen für die Bequemlichkeit,
>venn auch nicht überall im ersten Grade, so doch in anerken-
nenswerter Weise vorgesorgt erscheint. Wir brauchen die-
selben nicht aufzuzählen, da sich jedermann, der mit den hier-
ländischen Verhältnissen einigermaßen vertraut ist, die Liste
derselben nach Belieben zusammenstellen kann- aber wir be-
dauern es, daß in einer so vornehmen Edition, wie es der
„Wegweiser" ist, nur eben — Veldes und St . Johann in der
Wochein Platz haben finden können! — Die einzelnen Hefte
sind um den Preis von je 00 l, erhältlich.

— (Schu l spe r re. ) An der dreillassigen Äollsschnle
in St . Ruprecht wurde der Unterricht für acht Tage sistiert,
da unter den Kindern die Masernepidemie herrscht, und an
derselben auch 40 Schüler erkrankt sind. tt.

— (V o l l s m iss i on.) An der Pfarre Weißlirchen
In Unterlrain wird gegenwärtig eine Vollsmission unter Lei-
tung dreier Priester aus der Gesellschaft Jesu in Laibach ab-
gehalten. 8.

— ( I m p f u n g s e r g e b n i s s e i m S a n i t ä t s -
d i s t r i k te R u d o l f s w e r t.) I m Rudolfswerter Sani-
tätsdistrilte wurden heuer von 687 impfpflichtige» Kindern
588 geimpft, und zwar 515 mit gutem, 73 mit unbekanntem
Erfolge. Hiebon entfielen auf Rudolfswert 119, auf Tankt
Michael-Stopi«! 314, auf Hönigstein 57, auf Pre<i»a 25. auf
Wrußnitz 84. auf Nußdorf 76.' auf Weißlirchen 74 und auf
St . Peter 55 Impflinge. Der Erfolg war ein vorzüglicher,
da nur bei 20 Revazinicrien leine Reaktion konstatiert weiden
konnte. Die Impfung wurde vom Distriltsarzte Dr. Peter
Defranceschi vorgenommen. —o—

" (U n f a I l i n de r G r u b e r s t r a ße.) Der B^itzer
und Fleischhauer Johann Euzat. wohnhaft Pclan.'str.ißc
Nr. 48, führte gestern abends auf einem mit zwei Pferden
bespannten Wagen eine lebende Kuh durch die '^ruberstrahc.
Die Kuh trat einmal seitwärts, wodurch der Nagen dc,s
Gleichgewicht verlor und umstürzte. Cuzal, der sich cms dim
Wagen befand, fiel auf die Straße und zog sich oberhalb des
linken Auges eine erhebliche Verletzung zu, so daß er in bcis
Krankenhaus gebracht werden mußte.

— ( E r b e n nach V e r u n g l ü c k t e n i n A m e r i k a . )
Das l. u. l. österreichisch-ungarische General-Konsulat hat
für die Erben der anläßlich der Eisenbahnlatastro^he bei Se-
neca (Michigan) verunglückten österreichischen Staatsangehö-
rigen Anna Perlo aus Vrta<"-e. Gemeinde Döbernil, und Jo-
hann Hrovat aus Leite» in der Gemeinde Selsenberg den Ne-
trag von 4376 K 92 l> als Entschädigung von der betreffen-
den Eisenbahnverwaltung erwirkt. Von diesem Betrage ent-
fallen auf die Erben nach Anna Pcrto 2187 X 55 i> und auf
jene nach Johann Hrovat 2189 X 37 k. — < —

— ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Am 29. v. M .
vormittags badete der 15 Jahre alte. epileptische Josef Nru-
dar aus Potol bei Rudolfswert im Gurtflusse und ertrank.
Die Leiche wurde in das Elternhaus übertragen. —«,—

- ^ ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den derzeit im allgemeinen
günstigen Gesundheitszustand im Lande gehen uns weitere
Berichte zu. denen wir entnehmen, daß auch die politischen
Bezirke Rabmannsdorf. Rndolfswert und Stein epidemie-
frei sind. — „ .

— ( P f e r d e l l a s s i f i l a t i o n s e r g e b n i s s e
i m B e z i r k e R u d o l f s w e r t.) Bei der diesjährigen
Pferbellassifilation wurden von Pferden, welche im Mobil i -
sierungsfalle auf dem Assentplatze zu erscheinen haben, in den
Gerichtsbezirlen Rudolfswert, Seisenbera. und Treffe» 299,
bczw. 39 und 117 als tauglich befunden. Hievon entfallen
auf die einzelnen Gemeinden: Hönigstein 36, S t . Michael-
Stopi^ 72. Nußdorf 29. St . Peter 24. Pöllandl 5. Pre<wc>
25. Rudolfswert 32. Töplitz 24. Tschermoschnitz 8. Weiß-
lirchen 36. Wrußnitz 8. Ambrus 2. Haidowitz 3. Hof 8,
Langenton 1. Zagradec I.Seisenberg 24, Döbernil 24, Groß-
Lack 39. Neudegg 16 und Treffen 38 Pferde. I m ganzen
wurden 2284 Pferde vorgeführt. —<^—

— (D i e S t i e r l i z e n z i e r u >, g e n) im politischen
Bezirke Stein wurden kürzlich zu Ende geführt. Von ange
meldetn 194 Zuchtstieren wurden 99 lizenziert, daher er-
scheint bei den vorhandenen 10,619 Kühen und Kalbinnen
die Nachschaffung einer größeren Anzahl von Stieren er-
forderlich. —s>.

* lNach A m e r i l a.) An, 30. v. M . haben sich vom
Eüdbahnhofe aus 10!) Personen nach Amerika begeben.

— ( K u r l i s t e . ) I n der Landes Kuranstalt Neuhmi.
bei Cil l i sind in der Zeit vom 8, bis 20. Juni 83 Pe>su»c»
zum Kurgebrauche eingetroffen,

- (Nach A m e r i k a . ) I m Monate Juni habe» sich
miü dem Verwaltungöbezirlc Littai insgesamt 30 Person?»
nach Anierila begeben, beziehungsweise wurden soviel Per
sonen Reisepässe dahin behördlich ansgestclll. !!c,

Gcschäftszeituuy.
— (N ! e h IN a I t ! . ) Der am 30. v. M . !!! Hönigslei»

abgehaltene Viehmarlt halte eine» Gesamtauftrieb vo» 700
Stück Vieh aufzmveisen. Die Kauflust beschränkte sich, d,i
auüwärlige Viehhändler nicht erschienen waren, vorwiegend
auf die aus der Umgebung und ans Niibolfswert erschienenen
Fleischhauer; dieselben lauften von drin zumeist rech! schönen
Vieh einen beträchtlichen Teil bei guten Preisen auf. doch
wnrde auch im !>imischen Zwischenhandel ein guter Absatz
erziel». Ei» recht reger Verkehr herrschte auf dem Waren
markte. ^

Telegramme
dt2 K. K.

Ziehungen.

W i» u. !, ^ „ l i . (Wiener Kommunal-Lose.) 400.000 X
gewinnt Serie 1327 Nr. 54, 40.000 l< Serie 2475 Nr. <!9.
10 000 l< Serie 1042 Nr. 1, je 2000 l< Serie 1042 Nr. 28
und Nr. 72. Serie 1139 3?r. 26. -Serie 1444 Nr 1!j und
Serie 1663 Nr. 53.

W i e n . 1. Ju l i . (Oesterreichische Rote Kreuz Lose)
40.0M K gewinnt Serie 10.475 Nr. 22. 2000 l i Serie
1525 Nr. ^ je 1Wl» K Serie 7161 Nr, 22 Serie 10 270
Nr. 27.

Der neue Banns.

B u d a p e s t . 2. Ju l i . Hier verlautet, das, Graf Theo-
dor P e j a c 6 euich znm Aanus von, Kroatien ernannt
worden sei.

Die mazedonische Bewegung.
P e t e r s b u r g . 1. Ju l i . Die „Novoje Vremja"

meldet aus Sofia, der Ministerpräsident habe ihre», Bericht-
erstatter erklärt, die Lage in Mazedonien und im Nilajet
Adrianopcl sei eine verzweifelte. Dir Mi l i tär- und Zivi l
behörde» gehe» unter dem Vorwande einer Verfolgung der
Mitglieder des Komitees gegen die friedliche Bevölkerung vor.
drängen diese teils zur Flucht nach Bulgarien, teils zur
Flucht in die Berge, wo die Flüchtlinge die revolutionären
Elemente vermehren. Die Lage der bulgarischen Regierung
könne gefährlich werden. Die Türken beginnen außerdem an
der bulgarischen Grenze viel Artillerie und Kavallerie zu--
scnnmenzuziehen. Dem bulgarischen Agenten, der über die
Gründe in Konstantinopel Auslunft verlangte, sagte incin
der Pforte sei darüber nichts bekannt; sie werde Erlundiaun'
gen einziehen. Der Ministerpräsident halte es für möglich,
daß Bulgarien durch eine Zirlularnote die Aufmerksamkeit
der Großmächte auf die Handlungsweise der Türlei richten
werde. Die Lage nötige Bulgarien, sich auf alle Eventual,'
täten vorzubereiten.

K o n s t a n t i no p e l . 30. Juni . I n Bulgarien schei,
nen sich kriegerische Stimmungen zu regen. Es scheint die
Idee erwogen zu werden, ob ein Krieg, zu welchem man die
Türkei provozieren könnte, nicht die beste Lösung der jetzigen
heiklen Situation wäre. Seit einigen Tagen zirkulieren Ge»
rüchtc über militärische Vorbereitungen Bulgariens. Hiesige
maßgebende diplomatische Kreise sind einstimmig der Mei
nnng. daß Bulgarien alle Folgen eines Krieges allein zu
tragen hätte und — auch wenn es siegreich wäre — weder
für sich noch für Mazedonien Resultate erzielen würde.

S o f i a . 1. Ju l i . Die „Agence l^graphique bulgare"
bezeichnet das Gerücht von einer Mobilisierung einiger D iv i -
sionen als vollkommen unbegründet. Dasselbe sei i» bös
williger Absicht verbreitet worden.

S t u r m .

M a d r ! d . 1, Ju l i . I n Vallabolid wurden durch riiien
Sturm qroße Verwüstungen angerichtet. Zahlreiche Per-
sm,r» wurde» hiebei verletzt, darunter mehren schwer. Auch
aus Segovia werden bedeutende Wasserschäden gemeldet, Ein
Vorort in der Stadt wurde überschwemmt.

Grubenunglück.

N e w V o r l . 30. Juni. Aus Hanna in Wyoming wird
gemeldet, daß dort die der Union-Pacific-Conl Kompanie
gehörige Kohlengrube infolge Explosion i» Brand geriet. Alle
Zugänge sind abgesperrt, da der Rauch ba5 Eindringen in
das Innere der Grube, wo sich 200 Arbeiter befinden, er-
schwert. 25 Arbeiter, von denen die meisten tot. sind gebor-
gen. Man fürchtet, baß die übrigen sämtlich umgekommen
sind.

N e w Y o r k . 1. Ju l i . Nach den neuesten Meldungen
über das Grubenunglück in Hanna ist es durch Explosion
schlagender Wetter entstanden. Die Grube geriet jedoch nicht
in Nrcmd. 248 Bergleute wurden verschüttet. 48 derselbe»
wurden bisher aus den Trümmern hervorgezogen, davon
,we! als Leichen. Es besteht wenig Aussicht, die übrige» ,„
retten.

B e l g r a d . 1. Ju l i . General Radomir Putni l wurde
,»m Ehef des Generalstabes ernannt. Er »var erst vor einigen
Tage» reaktiviert und zum General befördert worde». -
Die gemäßigte» Radikale» veröffentliche» ei»e Resolution,
worin sie ihre Haltung zur Lage präzisicien und die Mitglie-
der der Parlci zu einem einheillichr» Vorgehen bei den
Slupschti'nawahlen auffordern.
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Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
SeelMe 3W 2 n>. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

, 1 ^ " ü . ^ 7 ^ i 9 6 23^2"EO. zmlstärl ^eiliv. heiter
' « . M . 741 0 l? L NO. mähig heiler
:̂  l 7 UTss. j 742 1 j 14 '6s NO. schwach , Nebel ! 2 7

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 19-2", Nor.
umle: li» 1 ' .

MonaisUbersicht. Drr verslossenr Monat Juni »,ar
milhig warm >lnd hinreichrxd „aß. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Celsiusgraden - Um7 Uhr

früh 13 6», um 2 Uhr nachmittag« 21-2", um U Uhr abend?
I b ' 7 " , so duh die mittlere Lufttemperatur des Monats 1« ft-
beträgt, um 1 0 ° unter dem Ncnmalr. — Die Beobachtungen
am Barometer ergeben ?A3 l! mn> als mittleren Luftdruck des
Monates, »m 2 4 ,«m unter dem Normale. — Nasse Tage
gab es 15, und es sielen «5 ü mm Regen. — Vorherrschend
waren südliche Winde.

Veiantwoitlicher Ztedatteur: «nl«m 3 u » t e l .

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Nm 2ij. J u n i . Kaspar Ledilnil, Inwohner, 8l I.,
!̂nl»f«mu» »enill», ?»r»!^8i» coräi».

I m Siechenhaxfe:
Äm .'l0. J u n i , Michael iiocmuc, Arbeiter, !i? I..

Neoplasnia im Gehirn

Krainischc Kunstwebeanstalt
S t e r n w a r t g a s s e 2,11. Stock. — A u s s t e l l u n g von Oeweben
d e r e i g e n e n A n s t a l t . Geöffnet täglich v o r m . von 8 12
u n d n a c h m . v o n 2 - 5 U h r . (\M> Eintritt frei.

DM- Meilage. "WW
Der heuligen Nummer unserer Zeitung liegt ein Prosprlt

der Buchhandlung J g . v. K le inmahr öl> Ked. V a « b e r g i n
Lalbach über die aN^brrall »nil grofteni Nrisall uusqeooM'
menen humoristischen Bibliotheken

ßerliner ßange und Vromnzmiidel
bei, aus den wir unsere Leser besonders aufmerl^am mache«
Wer sich m i ! Lelliire für seine Sommeiserien, sül eine Bade»
reise ober aber zur Ausfüllung seiner Muhestunden versahen
w i l l . dem empfehlen wir diese von urwüchsigem Humor erfüllen
Vibliothelen angelegentlichst. (<i<i<^,

Kurse an der Wiener Börse vom 1. J u l i l W 3 . N^ °em °w"en Kursu«.»,
Die notiert«, »Ulfe velstehen flch in «flonenwählun« Die Äloliel,»!« lämlliche, «Nie» u,»d del .Diveli«, ^»«,. oeiflel,! f!ch p " N!ü<f,

HU,.m»in» Klaateschuld. " " " " "
U!nl!f!N Nrnl,' !n Noten Mal

NodtUlbei p, « 4 »«/«- l«n llU 1«»'4<!
!i»Ki!b I a n . ^ I u l i p l » . 4 ^ lOO 15 100 3l>
,.Nol,ssebl..»l»n. pl « 4 »"/̂  i<>« 40 ,<X) «0
,, ,. «prl l , Oll,pr,tt,4-2"/„ ,l»<> »5 OX» ü!>

l»V»<l Vtalltslofe ««1 f l , 3 ii'V« 1L!> - «75 -
!»«uel ., l»»0 >l, 4»/„ ,K3 - «K4 -
lf«!!»„ ,. l!»N sl, 4"/„ l«« ÜO l«4 «>
!««4e> ,, »l>0 l l , , «4» — »b>» -

ü!i» „ ö«> f l . , «<»!' «.',"

z«nal,schuld b,l im A»ich,'
ln l , V»lll»l»n»nK2nigl»ich»

und zLnd»r.
0 , f t « l . »o!dr,l,t,. s<!r,. l<X»»,,

p,r »asse 4<v« ««,»».> ,l!i-,l»
d»o. Nenle «n KionlNwllh'., stfr >

per Kasse 4°/» ,^,'«0 »<><> «>,
>»>°. blo. dlo. per Ultimo . 4°/» w» <«> l'x» «<>
^chtlr,Invesilt!°!>»Nentt,st<l.,

per »»sie . . . . »'/,'/« »2 ??> v« «i.

V i l t u i a h n ' v<aa»»sch»l>'
»erschrllbn«ll«n.

<tl!!°be>l)bal!» !» « , stsuerirei.
»u Wuou ltroiisn . . 4°/« l l « >««-

«jtllnz Ioles'«»l,n ln SI lb«
(blv. Et.) . . . . b'/,°/u >»«:<> >"«."'

>X»doIs«l'llb» lü NronrnwÜIir,
steutlsrei (d!v. E»,) . . 4«/« M <X» »»« U>'

«!»»»r!b,lgbaw> in l»lo»f»währ,
Ncueift,. 4(«> «ro»t» . 4°/» «U W» lUU !«!

N» «<aa,«schnldv»rlchre»b»n»
»in abgtft««p.<e»senb..«t»»t».
El!!«l>e!hbal,» A><> II, lt^l» b>///,

von "X» l l 5< « 5N>
!>!l>, Ulnz UudN! «<!«!l. Ü W . K

ö' <"/» 41? ^ 4«,-.
»,!n,Sa!zb.T!r, lioo j l , », W. L,

'>",« 4bü'- 4ü?--
ü, «nrl «ndw. V. 2lX>ll.«Vl.
!»"/„ Ulll! lilX! j l -.-— —-^

Gelb War,
V o » V l a a l l znr Z»hln»>

ii l»,s«o««tnt Vistn». Vr lor.
v b l i g a t l o « » .

«lüabelhbahn SOU u, «»0« ««.
4°/, ab lO«/o N« — »'«»<»

<tl!1ab,tt>b»hn, 400 u, »<X»0 ««.
4«/, >>9— l » 0 -

gianz I ° I , f « . . » m , l»»4 (bid.
K < ) S i l b , 4°/n ,00 — lUl -

«allzilche ^ o r l Uudwi« «»!,«
tdiu. O«,»O<lb 4"/, , . ,<«»-,<»«?<»

«otorlbeigtl U»l»n, <m l«"4
<t,!v, S l ) Gilb, 4»/„ , l<»0 ̂ b W> Xl>

b»r ungarisch»» Iron».
4«/̂  »ng, Goldrenlt p,l Kussf »»<< «<» l^l >a
dto, dto, per Ultimu , , lli»> i«» l«> ,«
4«/̂  dlo. Renlr iu pro»emuäl»r,,

fttu«<lri. pei «u«e . M 3l> lw üt.
4"/i, t»»l>. Klo. di«, pel Ultimo 9s »«» »9 b0
Un«, Gl.»i!,.«»I, Void lu« f l . - - — ^
d«o. d»o, V l ldt l »W < ! . . . . — .. - . - .
d<o, ktaal«.ObIi,. (Ung. 0 f t b )

v, I . »«7« — — - -
b!o, Schanliegol. «blOI °0blig — — -
blo. PlÜm,'«,k l<»<i»I,^«w»l ,W ^a, ^
dlo. dto k bnsl, — luo l l <»< - »<>l -
II)eih'«sg Lole 4«/« . . . , ,üb-7» ln? 7b
4°/, nngal. Vrunt>en<l,»ObIl«, 9» 4b V9 4t»
4"/, lroal, u»b sluvon del«» 99»b nx» z»d

And«, Äss»ntl. Anllh,n.
°v» DolUlU'N,», «»leih, »«?« ,(»?- l«? ?ü
Vnleben der Eladl <l»»l/̂  99 «ü llX» li.'»
«nlehen dei Stabl Wi>» , , wb l0« -

dlo, dt», (Lilbeiod «oll» l>4-—I»»-
dl«. dlo, <««»4», , , V« 4<» l!» 4»
dlo, d,°, <l»«8), , , W'W l0U «!»

VMtbau «nl,l,s«. vsr!«'»!,, b",, «^ ö« lW «5
4"/i, lkialnsl Lunk,» «„lehrn 9U-7b - -

G,ld «Wale

Psanl»l»ll»s» » l l .
Vobtl,«,lla,5st.«n«»I.dtll,4»/° 9« w W 90
«..üfterl.««nd«».Hvp..«lnft.4°/° >0<i - »Ul -
0est..un«. Vanl 4«>/»lühl. veil

4°/, ««>?<> lNl ?<»
blo, d,°, °oj«hi. « l l . 4«/, ,W 7«' l<" 7l»

Sp«rl»N»., 0fi..««I.,v,r,.4«/. l«> «, ,Ul «>

G<s»nl,«chn.Prl°lllll».
Pbllgallontn.

sfid!»»»b«,Nolbbal)N »l«, »«»« lt t l- «Ui! -
Olfteil, Norb>l„stbll»»!l , , . l«»7-«b«»»»:.
<3ta»»»bal»n 444 b<» — -
Küdbahn k »°/,»,r,.I»n>, ^u>» »07 ?ü ««> ?ü

dlo, l» t»«/̂  !2.VK«><»7«!
Un,,.,a>iz «ahn w« 8b >»9 «,»
4° , Unl,rll»<N,l vuhne« 99 «, 99 ?ü

zi»»ls« z»s»
<pel Otllll).

Wer»i«»l»che «v<».
»°/̂  «obentltdil Uo<s »m, l»»<> »?l» - ^?i» -
»"/» „ ., »m l«»9 »?u - , 7 , _
4°/, Vonau Dampfich, l(X> f l . . - - . _ -
l>°/« Donau «egul'Loje , . . »?b - «s« -

N»dtl»l»»l«cht Uo<t.

Vubap,«llsillc« (Dombau) » f l . »8 70 ,970
»reoMuIe llX» f l — —
«llall, Lo!e 40 <l, «t«X, . , . l«9 - ,?i» -
O^fürr ül><r 4l» fl <«4 - ,74
Plllffy Lo<s 4<» fl <lM, . . 1«« - <?» -
Role»»«,^, Oeft. Ke>.,v lUfl, — - .

un° ,. ., bfl, «««» « i><>
^udolf'Lof, l 0 f l . «« - ?, b<»
i alm liofe 40 fl ll«<> — >»« -
s.i,.V,no<« Lo>< 4U f l . . . . ««>. z o o -
M,nei Comm.'iiofe v, I . ,»74 - - - -.
Hfwinst!ch, d, »°/, Pr , . kchuldv,

b. Vode»ll,bltanft, lt»,l»»9 ?«— ?» —
Laibllchtl liole «» — 73 —

»eld «ale

«l<»en.

Gran>pl»l1»Dnl»l»
nkhnlungen.

« u M lepl < ,̂!enb bMÜ! , . « W ' »««
Vau u, «e,l!.b, «s» fü, ftHb».

Vtiahenb !„ Wien lit « . H0 — -
b»l> Wo blo, lit l l «» - -

«0hm Noit>o.chn lb«> f l , . , 3»l »K4
«ulchliehrab», <ti>, kuo f l , « « . »»»" «<»»

dt° blo (ilt, U» i!(X» f l . 9»«̂  9»?-
Donau'Dompüchiffablt« > »efell.

Oestell,, »̂<! f l , »Vi , . »7» - ««» -
»ui.Uodenbachsl <t, <U 4<>u X 4»,0 - 4«ü -
»erbinanb«Al.rdb ,<<><>,!»«, t-4<«, b42«i
Lemb - Cz,lN!>«> Iaffl» »ifenb,»

««»elllcha« «00 f l , v , , , ü?4?5 »7, —
Ulo^.Oeft. lriest, b u ^ l l « M ? ! » « - ? » « -
l)ef!eri No-^^stbabn «un fl K. 41 i» — <l«u

dt°, dlx. (M, j j i i lUOf lV. 4l»l»!.4!4,!>
Piag D u » l »Üenl, »0l>fl ab««, «01 — ><»>«»
Lta»<»e<ftnb«hn l»<x» f l . V, , . — — -
bübbahl, »Ul> ! I , S —
Lübnoldb. «erb », »Ul» fl « « 4,0 b<» 4,« «>
llamway»e< , «eue W l . P N o '

rNät««f»!e» l « ! f l , , . , <z» <:4 -
Un,,^al!» «üenbliOOflsUbel 40, - 4<.2 ?^
Un«.Neftb,(«aub'»laz)!«X»fl.V, 4V4 - 40« —
Menel liulalblllinen-«ltVef. . - - bo-

ß»nll»N.

»n«l° Oesl »an» » 0 fl , «?»-»?? —
«anloelein, «»zienel, «00 f l , . « « - 4l» -
«obll, «nft . Oeft,, »00 fl,V. . 9«? — 9»«'—
l» ldt«nf t f <unb. u,«, inof l . - — -

dlo, b!o, prl Ultimo . , ,,̂ < »O NS»«)
Kledltbanl. «ll« un«.. liO» <I, , 7», «> 73« «)
Deposttenbanl, kllg.. ü0U f l , 4«4 !̂ > 4»!, «,
«ttlomple Ge« , Nblüfl,, 400 l i ^ü,« bO « 0 «,
Oilo u,l»°s!s"' , «ienel l»«> I. j43» — 43»,-
HNvolhelb., Oett. >»00fl.3U"/»«.f 1 9 4 - 1 ^ ' -

»elo « « s ,
V««t»lbanl, vefi., «X» fl , < i , ??, <,^ ?',
OlNelc, >in«»l, V«nl, «k» fl
Nnionbunl «X) fl
Nslledrjlbanl, « l l , , «4« f l , , ,

Indullri»»D»l»f»
»»hmung»».

«au«,! . «llg »ft , KD »!, . , »,« ,«^ .
Egybiei lttfen. und Stahl'Ind.

w «Nn, ,00 fl ,hu - ,«..
<Nfenb»bn»..iie«h, .»lfte, l0Osl. to, u,>,
..ltlbnnühl". Papielf, u, «-«. ,!,» ,,,,
lnestng« Vrau«ei »00 fl . , , , ( ,
Monl»n»Ve<«llfch., 0efl,. alpine ,7,
Pla«el V«len-Inb..<»el, »«> fl. ,«,<» ,,
ValsV'Iarj. Vteinlohln, »00 f l . »«,
„Gchloglmühl", V«P»erf « » f l . ,,7
„Gtehrerm", Papierf, u, «8 '». „7
l r l f a i l n Kohlen«, Veiell. 70 f l . ^7^ . , , ^
««sienf.^»,,O»st,il!l«!iti!,<W!l. »4z, . «»« .
W«M<m-Le<l,»nft Mll« , in P^l,

« » l l «<«
Men« V»ua,!eU!chaft »NO fl. . ,s.^
«i«»elb<!l,tlZit<el.»ltien.»e!. 74» . , „

, . ,<s.».
lltulze Sichten.

«mftelbam l « — l 9 0 2 l »
Deutlche Plitz, »i?»l»,,7«,
iiondon «<» »0 ,,« <̂»
V«llö 9l» l»< 9l. 3«
V», Pstelsbul, . . .

Paln«»»
Duloten »>»«<»<»«
»O.Franrt'Vtülle l9<»b «90»
Deutich» «,<ch«b°ntno»,n , . i i ' / « 5 ! l > 7 4«
Ilalienilche Uanlnoten , . 9l» «zj 9b b»
«übel Äoten l > « ' , ! » ! » "

SlZL- "0.33.4 "V»rlc»,\a.f
«an Kenten, l»s»n<ll>rl««s«»«i, l'rtarluivn, Aktiva,

Loivu etc., B»Tli*n und Valainu,
LOB -VerBlotaerun«.

JT. C5. M a y e r
I>nlt>n4ili, 8pltaljr*Me.

Privat- Depot« (Safe- Deposits)
ia.xit»r •!» •n.«m. T7"»x»c ill-a. •• d « r y « . r t « l .

IwdtMii r» B«-£lila|ti )• O«iU-O«rrMt- •»< 11s •Iri-toff«,

| Verlafl ion IQ . v. Kleinmayr & Fefl. Bamberöl
I In Z-.a,i"ba,ctu

w P o o z i j e d r . F r a n c e t a P r e s e r n a , 2. i l u s t r i r a n a i z d a j a K f>- •-, v p l a i n o I
ÄJ v e z a n e K 6 4 0 , v e l e g a n t n e m u s n j u v e z a n e K 9 — , p o p o s t i 3 0 h ve£. |
w P o e z l j e d r . F r a n c e t a P r e i e r n a ( l j u d s k a i z d a j a ) K l - , v p l a l n o v e z a n e 1
jg K 1-40, p o p o ä t i 2 0 h vec\ j
» G r e g o r ö l ö S i m o n , P o e z l j e I , 2. pomnožena i/.daja, K 2- - , elegant no i!
ßj vezane K 3 — . po poSti 20 h veö. l
M A i k e r o A., B a i a d e In r o m a n c e , K 2*60, elegantuo vezane K 4 - no I
m poäti 20 h ve«. • I
H A i k e r o A., L l r s k e In e p t k e p o e z l j e , K 260, «leganlno vezane K 4•—, \
m po pošti 20 h vef.. |
jjfl A i k e r o A., N o v e P o e z l j e , K 3-—, eleganlno vezane K 4•—, ix» poSJi
SN 20 h vcč. |
gj O a n k a r I v a n , Ob zort, K 3 , po poSti 10 h ve<*.
» Bohelnlgg, Narodne peaml koroiklh Blovenoev, K 2•—, el-ranlno
flfl vezane K WM), po poSli 20 h več.
m B a u m b a o h , Z l a t o r o g , poslovenil A. F o n t e k , eleguntno vezan K 4•—,
m po poSti 10 h vee.
g Jo». fltrltarja z b r a n l « p l . l , 7 zvezkov K 3 6 - , v plafno vezani K 4.H-6O.
m v pol francoski vezbi K 4840.
^ L e v a t l k o v l z b r a n l a p l i l , 6 zvezkov K 2 1 — , v plutno vezani K 27-—,
m v pol francoski vezbi K 29'—, v najfinejSi vezbi K 'M-—. ' I
m B e d e n e k , Od p l o g a d o k r o n e , K 2 —, v platno vezan K 3 —, po noSti
m 20 h vei. r

Kt F u n t e k , O o d e o , K 1 50, elegantno vezan K 250, po poSti 20 h ve«.
1» M a j a r , Odkr l t j e A m e r l k e , K 2 — , po poäti 20 li ve£.
Ijffl B r e z o v n l k , ä a l j i v l B l o v e n e o , 2. za polovico pomnozena izdaja K I M
Ki po puSti 20 1) ve«.
M B r e z o v n l k , Z v o n ö e k l , K 1-50, po pofiti 20 h več.

Eine Wohnung
luftig, sonnaeltlg gel^^en, bestehend
aus drei Zimmern, samt Zugehör, ist i o -
g l e l o h oder mil 1. A u g u s t v.u vergeben.
Anzufragen T r l e i t e r s t r a s s e Nr. 3 3 . —
Dortselbst ist auch ein m ö b l i e r t e s M o n a t -
zImmer, eventuell aurh rnif Kost und Ver-
pflegung, mit 1. A u g u s t zu vermieten.

Gesucht wird ein schönes

Kabinett
mit ganzer Verpflegung, in

der Nähe der Sternallee.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung erbeten. (2668)

V Narodni kavarni
se takoj oddajo v drugo roko

ti-le časopisi:
Neue Freue Presse, Frcmdenhiatt, Extra-
blatt, Politik, Arbeiterzeitung, W»eu«T
Zeitung, Siidsleieriscbe Presse, Narodni
Listy, Narodni Politika, ' i i s , Slovenski
N a ' o d , Slovenes, Edinost, Sofia, Slovan,
Hrvatsko Pravo, Novi List, Nada, Vienac,
Interessantes Blatt, Illuntrazione Italian»,

The Graphic. (2Ü69) 3 ^ J

Pater N!
e r h a l t e n . (26W)

Bei deutsober Familie wird für
einige Augustwocben (2<i7O)

ein Zimmer gesucht.
Nähe des Kegierungsgehauden erwUnficht.

Gefällige Anbote mit Preisangabe unter der
Chiffre „ K . W . " IHR läng»ten<i 10. Juli an
die Administration dieser Zeitung erbeten.

Laibacher Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung.
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 27 Juni d. J. wird der a m 31. J u l i

fällige

5£ Dividenden-Coupon ^
bei Herrn L. 0 . L u o k m a n n In L a l b a o h oder Herrn F. 8. Enrlngrer In A u ^ i b u r ^

mit K 2 4 -- 6(1/,( eingelöst werden.
Laibach am 1. Juli I90H. (2«67)

Der Obmann des Verwaliungsrates: J o s e l L u n k m a n n sen.

. . __ _ —

CllKTfM aSfilfe ^ ^ 8iDd die vorteilhaftesten SpärSCljCll 6' !"
" * « » » y ^ * W ^ * » ^ mi««-*. V ^ m n Hausgebräuche! 1- '— Paul Seemann

"•arSeiller (WeiSSO) Seife W 1 M . M K ^ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


